
Die Predigt vom 27.11.2016 in einfacher Sprache

Das prophetische Wort 
Wir sind: Ein Licht in dunklen Zeiten 

 2. Petrus 1,19 
  

______________________________________________________________________________

Wir leben in einer seltsamen Zeit. 
Vertraute Grenzen gelten nicht mehr, 
doch mit der Offenheit kommen wir auch nicht gut zurecht.
So schreien Menschen wieder nach Unterschieden: 
Rasse, Geschlecht, Nation: 
„Heil Trump, Heil unserem Volk, Sieg Heil!“
So war zu hören,  
nach der Wahl von Donald Trump zum kommenden Präsidenten der USA.
 
Donald Trump hat zwar erklärt, dass er nichts damit zu tun haben will,
doch seine markigen Sprüche und dreisten Lügen 
haben diesen Sprüche den Weg bereitet. 

Was für ein Advent!  
Wer weiß, was da noch alles so kommt.  

„Siehe, dein König kommt zu dir, ein Gerechter, ein Helfer!“ 
Diesen Satz aus dem Buch des Propheten Sacharja (9,9b) haben wir zu Beginn dieses 
Gottesdienstes gehört.  

Der Prophet behauptet, es gäbe da eine Macht, die Gerechtigkeit übt!
Das heißt:  
Eine Macht,  
die die Armen und Schwachen schützt und ihnen zu ihrem Recht verhilft. 
Eine Friedensmacht, die allen Streitkräften widersteht, 
weil sie sich nicht von diesen beeindrucken lässt.
Aber ist den wahr geworden, was der Prophet Sachara gesagt hat?  
Müssen wir nicht immer noch warten, dass alles gut wird?  
Und was hat Jesus damit zu tun?

Umso fester haben wir das prophetische Wort,  
und ihr tut gut daran, dass ihr darauf achtet wie auf ein Licht,  
das an einem dunklen Ort aufleuchtet,  
bis der Tag anbricht und der Morgenstern in euren Herzen aufgeht.

So lautete der Monatsspruch für November aus dem 2. Petrusbrief (Kapitel 1, Vers 19)
Damit endet das alte Kirchenjahr.  
Das neue beginnt nun mit dem ersten Advent.
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Hilke Greif hat dieses Wort aus dem Petrusbrief  
auf unserem Altartisch sichtbar gemacht:

 
Wie eine Lichterkette fallen Worte der Propheten in geöffnete Hände. 
Diese Hände enthalten Stroh, wie das Stroh der Krippe: 
Gottes Wort wird Mensch.
Dann ist da noch ein Herz. Es leuchtet wie ein Stern.
Das Mensch gewordene Wort Gottes bringt es zum Leuchten. 
 
Gott hat sich eingenistet im Leben der Menschen: 
Friede, Gnade, Vergebung, Gerechtigkeit, Liebe und heilsame Zuwendung  
können mitten unter den Menschen wirksam werden. 
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Was wir von Gottes neuer Welt wissen, 
erleuchtet nicht nur unser alltägliches Leben: 
Es kann auch unsere Welt zum Leuchten bringen und uns wie ein Stern den Weg zeigen.

Unsere Welt und unsere Zeit benötig ein prophetisches Zeichen.
Und allen muss klar werden, 
dass es so nicht weitergehen kann und weitergehen darf. 

Uns muss klar werden,
dass wir uns nicht verlieren sollen in einer grenzenlosen Welt,
dass wir uns aber auch nicht flüchten können 
hinter Mauern und Grenzen.
Wir wissen doch, dass unsere selbstgemachten Unterschiede nur Unheil hervorbringen: 
Die Welt hat schon so viel Leid und Zerstörung dadurch erfahren,
dass Menschen sich für etwas besseres halten.

Wir wollen und können da nicht mitmachen.
Weil wir das prophetische Wort nicht nur kennen,
indem wir Jesus Christus kennen, 
sondern weil wir selber dieses prophetische Wort sind!
Denn wir gehören ja zu ihm. 
Gottes Geist ist in uns lebendig. 
Er verändert unser Denken und unsere Maßstäbe. 
 
Wir selber sind Lichter von Gottes Liebe. 
Unser Vertrauen in die Treue Gottes macht uns frei. 
Unsere Hoffnung liegt nicht bei menschlichen Mächten,
sondern in dem einen Wort Gottes,
in Jesus Christus Mensch geworden ist.

Weil Gott zu uns gekommen ist, 
liegt es an unseren Herzen und Händen,
dass Gerechtigkeit und Friede den Weg zu den Menschen finden.  
 

Zusammenfassung:
Wir haben das prophetische Wort,
welches uns klar macht, 
dass es so nicht weitergehen kann
mit all den Kriegen, dem Hass, dem Unheil,
dem Unfrieden und der Ungerechtigkeit. 
Es fällt wie Lichttropfen in unser Leben
und lässt unsere Herzen für die Liebe Gottes schlagen.
So werden wir selber zum prophetischen Wort,
dass diese Welt und diese Zeit dringend nötig haben.


